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Neue Agrarordnung
für die besetzten Ostgebiete

DStB/DHD . Berlin , 28. Febr . Der Reichsminister für dt«
«letzten Ostgebiete, Alsred Ro -enberg, hat im Einveruehmer.
»,t dem Beauftragten für den Vierjahresplan , Neichsmar,chall
tzjjrmg , eine neue Agrarordnung für die bereits von der Zivil,
«rwaltung übernommenen Gebiete der früheren Sowietunio«
« den Grenzen von 1S38 erlassen. Die neue Agrarordnung be¬
ringt die Kolleltivoerfassung und das zu ihrer Durchsührunz
»stimmte sogenannte „Musterstatut des landwirtschaftliche«
llrtels". An die Stelle des bolschewistischen Kolchojensystem tritt
eue neue Ordnung , die in verschiedenen ineinanderslietzendc«
md sich ergänzenden Formen die Landbevölkerung des Ostens
gr individuellen Bodcnbewirtschastung zurücksührt.

Aus verständlichen Gründen ist es nicht möglich , die seit zwe
sahrzehnten mit allen Mitteln der Gewalt befestigten kölsche
oistischen Methoden zur praktischen Versklavung des Vauerr
um heute auf Morgen umzustellen. Die aufgelösten Kollektiv
ontschaften werden daher zunächst rn Eemeinwirtschaften um-
pwandelt. Aus diesen Eemeinwirtschaften entwickelt sich di-
«dividuelle Wirtschaftsform in Gestalt der genossenschaftlicher
tanddauweise und des Einzelhoses . In der Anbaugenos-
en - chaft wird das bisher gemeinschaftlich bewirtschaften
fand den Mitgliedern zur selbständigen Bearbeitung und Nut-
«ng zugeteilt und nach einem festgesetzten Plan einheitlich be-
«ut . Unabhängig von der endgültigen Gestaltung wird das bis-
irrige Hofland zum Privatbesitz erklärt , von Steuern besreil
md kann auf Antrag vergrößert werden . Die Viehhaltung
« terliegt in Zukunft keinen einschränkenden Bestimmungen.

Im Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmach
ült die neue Agrarordnung auch in den von den deutschen Trup-
ien besetzten Gebieten , die noch nicht von der Zivilverwaltunz
ibernommen worden sind

Mit der von Reichsminister Rosenberg erlassenen neuen Ord¬
nung aus dem Gebiet der Landwirtschaft für die besetzten Ost-
gebiete wird eines der wichtigsten Probleme des Ostens äbev
»aiipt berührt . Gerade in der Agrarwirtschaft gilt es, die hie>
tbenso politisch wie wirtschaftlich verderbliche Erbschaft des Bol
Lewismus zu tilgen . Das ganze bolschewistische Agrarsysten
var in den Händen der Machthaber des Kreml ein Mittel de-
irwaltsamn politischen Unterdrückung des Bauern . Es führte i«
«eigendem Matze auch zu wirtschaftlicher Verelendung und N«
»es Landvolkes. Nunmehr tritt an die Stelle der wirtschaftliche!
Rechtlosigkeit und persönlichen Unfreiheit eine Ordnung , untei
»er der Bauer wieder selbständig schaffen und streben kann.

Neben der geordneten Führung der Agrarwirtschaft bezweck!
Üe neue Agrarordnung in ihren Durchführungsbestimmungei
Mtverständlich auch die materielle Förderung dei
Lauern. Solange diese noch in der Gemeinschaft tätig sind
«halten sie einen angemessenen und gerechten Lohn. Ferner sok
hnen durch Bereitstellung von Maschinen» Saatgut , Zuchtvief
«nd dergleichen der Uebergang zur individuellen Bodennutzung
«leichtert werden.

Ein Sondertrerrh ander Ausland bestellt
DNB Berlin , 27. Febr . Der Reichsarbeitsminister hat rin«

Anordnung über Arbeitsbedingungen deutscher Eefolgschaftsmit-
«lieber in den Gebieten außerhalb der Reichsgrenzen mit Ein-
stlutz des Generalgouvernements erlassen. Diese Anordnung setzt
» sbesondere für die besetzten Gebiete Höchstbedingungen fest
danach gelten auch für die Dauer der Entsendung die Lohn«
«nd Arbeitsbedingungen des Heimatbetriebes . Es werden aber
Magen gewährt , die die Mehrkosten des Lebens im Auslank
«id in den besetzten Gebieten abgelten sollen . Für die Durch-
Ehrung der sich aus der Anordnung ergebenden umfangreicher
»nd schwierigen Aufgaben hat der Reichsarbeitsminister einer
kondcrtreuhänder der Arbeit bestellt. Er wird sich in Zusam¬
menarbeit mit der Deutschen Arbeitsfront und deren Auslands-
Nganisation an die soziale Betreuung aller außerhalb de»
Teichsgrenzen tätigen Deutschen angelegen sein lassen.

Englands Floltensorgen
DNB Berlin , 27. Febr . Im Londoner Nachrichtendienst macht«

Patrick Lacy seinem sorgenbeschwerten Herzen Luft . Alle wich
sigen Nachrichten stehen heute, so sagte er, in direkter B«
fiehung zum Thema Seemacht und Schiffahrt . Die Transport-
P» See zur Unterstützung der Sowjet , find eines der große«
Probleme der Alliierten . Auf allen Meeren besitzt England jetz
nur die Hälfte der Eroßkampfschiffe, die es im Krieg 1914 11
allein in der Nordsee einsetzen konnte. Mit dem japanische«
strirgseintritt wurde die Lage noch schwieriger. Natürlich b«
ßtzen England und seine Verbündeten gegenüber den vereinte»
feindlichen Flotten eine Tonnageüberlegenheit , doch tritt dies-
*icht so sehr in Erscheinung, da groß» Entfernungen Lberbrück
«erden müsten . 2m Augenblick ist im Südwestpazifik die jap»
mische Flotte sehr stark, und unsere Schiffsverluste wäre»
pwer . Herr Stimson hat uns daran erinnert , daß für ein,
Verstärkung der Jagdflugzeuge auf Java zahlreiche Schiffe zun
Transport notwendig seien . Wenn dir Flugplätze von Java ver.
lorengehen würden , wäre dies noch schlimmer als auf Singapur
ba er keine anderen Flugplätze gibt , von denen aus Jägei
lum Schutze von Java aufsteigen könnten . Die Verteidiguni
«ürd« dann nur von Langstreckenbombern abhängen.

Seeschlacht aus -er Höhe von Bali
Die Japaner versenkten vier Zerstörer

Tokio, 27. Febr . (O a d .) Das Kaiserliche Hauptquartier gal
«m Freitag bekannt, daß im Verlause einer Seeschlacht aus dei
Höhe der Insel Bali japanische Secstreitkräfte zwei «ordameri-
kanische und zwei holländische Zerstörer versenkten, sowie zwei
Kreuzer und einen Zerstörer schwer beschädigten.

Das Kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt, daß die japanisch-
Armee am 24 . Februar den wichtigen Stützpunkt Benkoelen a«
der Westküste von Sumatra besetzte.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab ferner am Freitag bs
kannt, daß in den Räumen von Neu - Euinea und Nie
derländisch - Ostindien operierende japanische Marine
flugzeuge zwischen dem 18. und 28. Februar 89 feindliche Flug
zeuge abgeschossen oder am Boden zerstörten.

Javaner in Rang»» eiazedrmM
Schanghai , 27 . Febr . (Oad .) Der Rundfunk von Saigon be

richtete am Freitag morgen, wie Domei meldet, daß japanisch
Truppen in die Vororte von Rangun eingedrungen seien . Na <i
Meldungen aus Mandalaq seien die Verbindungen mit Rangm
unterbrochen worden.

Japanische Armeeslugzeuge griffen , wie amtlich bekanntgege
ben wird , am 25. Februar den Flugplatz Mingalandon in Vurmi
an . Dabei wurden in Lnstkümpfen oder am Boden 34 feindlich
Flugzeuge vernichtet. Drei japanische Flugzeuge sind bisher
von diesen Operationen nicht znriickgekehrt.

Rebellion australische » Truppen in Syrien
DNB . Adana , 27. Febr . lieber die Rebellion einer kleine

australischen Garnison des nordsyrischen , an der Strecke d«
Taurusexpretz unweit des an der türkischen Grenze gelegene
Dorfes Radscho wird aus Aleppo berichtet. Die australische!
Soldaten , deren wiederholter Forderung auf Rückbeförderung r
die bedrohte Heimat nicht Folge geleistet wurde, machten plöt
lich einen Angriff gegen das Vahnhofgebäude v»
Radscho kurz vor Ankunft des Taurusexpretz . Sie nahmen da
Bahnhofgebäude unter ME -Fcucr . Dem Vahnhofvorsteher un
ieinem Personal gelang es, sich auf dem Stellwerk zu verschon
zen, von wo aus sie telefonisch Einsatz aus Aleppo herbeiriefe«
Dis britischen Militärbehörden haben es nicht gewagt, die aus
ständischen Australier zu bestrafen.

Der deutsche Wehrnmchtsbericht
Auf der Insel Krim feindliche Angriffe mit hohen

Verlusten abgewiesen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 27. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus der Krim miesen deutsche «nd rumänische Verbämd

feindliche Angriffe gegen die Front vor Sewastopol «u!
auf der Halbinsel Kertsch unter hohen Verluste« für da
Gegner ab.

Auch an den übrigen Frontenim Osten scheite» '
ten zahlreiche Angriffe der Sowjets an der Widerstandskras
»vserer von starken Luststreitkräften unterstützten Truppe»

In Nordafrika lebhafte Tätigkeit deutscher und it«
lienischer Aufklärungskräfte an der Cyrenaika -Front . Tr«
ungünstigen Wetters wurden die Hafenanlagen von Tobr»
bombardiert und motorisierte Kolonnen mit Bomben «ui
Bordwaffen angegriffen.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen britifche Flug
platze der Insel Makta.

Der Feind griff auch in der vergangenen Nacht einig
Orte des norddeutschen Küstengebiets an . Zwei britisch
Bomber wurden abgeschosfen.

Der italienische Wehrmachtsberichj
Erfolgreiche Luftangriffe gegen Tobrul «nd Malta

DNB Rom, 27. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht von
Freitag hat folgenden Wortlaut:

An der Cyrenaika - Front Fernaufklärung italienisch«
und deutscher Panzereinheiten.

Die Angriffe der Luftwaffe waren durch schlechte » Wett«
behindert . Sie richteten sich gegen die Hafenanlagen von T«
bruk und die Flugplätze auf Malta, die zu wiederholt«Malen mit Erfolg angegriffen wurden.

Neue feindliche Einflüge gegen Tripolis und Bengasi veru«
Achten keinen schweren Schaben. In Bengasi wurden einig
vraberhäuser getroffen . Die muselmanische Bevölkerung hat»
acht Tote und sieben Verletzte. Eines unserer U-Voot» ist nich
»n seinen Stützpunkt zurückgekchrt.

Ein feindliches Flugzeug versuchte in den frühen Morgen
stunden des 27. Februar Messina zu überfliegen . Das genau li»
lende Feuer der Vodenabwehr zwang das Flugzeug , eine Wel
stngton, zur Landung bei Kap Peloro . Die au» sechs Kanadier»
»estehende Besatzung wurde unverletzt gefangen genommen.

3« SmjelMmigea ciMdrmM
DNB . Berlin . 27. Febr . Schwächere örtliche Vorstötze de-

Zeindes an den verschiedenen Abschnitten der Ostfront am
estrigen Tage wurden von den deutschen Truppen abgewiese»
Sie erfolglosen Angriffe mußten die Bolschewisten mit der»
IZerluft zahlreichen Kriegsmaterials , Toter und Gefangener br¬
assten . Deutsche Truppen drangen am 25. Februar an der oft«
värts Charkow vriausenden Front in von Panzerkampf¬
vagen unterstützten Eegenstotzen in die bolschewistischen Stel¬
lungen ein . In den hierbei sich entwickelnden heftigen Kämpfe«
wurden feindliche Geschütze , Maschinengewehre und Granat¬
werfer mit ihren Bedienungen vernichtet.

Von den Einsätzen der deutschen Luftwaffe erfahren wir , daß
»» auch am 26 Februar im Kampfraum ostwärts de»
Slmenfees wieder zu heftigen Luftkämpfen zwischen de»
deutschen und sowjetischen Bombern und Jägern kam . Deutsch«
Jäger schossen bei freier Jagd nach bisherigen Meldungen i»
.
'
-verlegenem Luftkampf 13 sowjetische Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 26. Februar näherten sich zwei bis Vrej
' leine feindliche Kriegsschiffe der von deutschen Truppen besetz¬
ten Krim - Hafenstadt Feodosia. Um die Mitternacht »,
stunde erösfneten die Bolschewisten mit ihren Schiffsgeschütze,
das Feuer , das sofort von unserer Artillerie erwidert wurb«
Die sowjetischen Schiffe mutzten sich unter der starken Wirkung
des deutschen Beschusseszurückziehe ».

7ü Mann schlagen sieben Bolschervistenairgriffe ab
Berlin , 27. Febr . In zehntägigen schweren Abwehrkämpfe«

chluzen 76 Mann einer Kompanie des Infanterieregiment,
.Crotzdeutschland" sieben überaus hartnäckige Angriffe der Voll
chewisten ab. Bei 35 Grad Kälte und schneidendem Nordostwinhsatten die deutschen Soldaten in mühseliger Arbeit gerade Un¬
verstände hergerichtet, a - ' s einem bolschewistischen Bataillon
felang , sich in einem 2i, . .eter vor dem deutschen Csfechtsab-
chnitt gelegenen Dorf fepzusetzen . Obgleich von hier aus di,
rutschen Stellungen ununterbrochen mit Geschütz - und Eranak
jener überschüttet wurden , stießen dir Bolschewisten auf b« ,
härtesten und unerschrockensten Widerstand der Kompanie.

Am die Höhe 50
Von ^ -Kriegsberichter Edgar Traugott, U

PK 2n der gigantischen Front , die sich vom Weißen bis zu»
schwarzen Meer erstreckt, ist die Höhe 56 ein winziger, ja ei«
'« schwindender Punkt , ein flacher Höhenrücken im Nordabschnitt
-er einen Gefechtsvorposten trägt , auf den sich die Angriffe d«
Segners immer wieder richten.

Hart und eisig peitscht bei 30 Grad Kälte der Schneestur»
-urch die lange Nacht. In Minuten bedeckt sich unser Gesicht mk
iner Maske von Eis . Unsere Stellung droht fast in Schne«
oehen zu ersticken. Statt zu ruhen, ist der abgelöste Mann dab«4
Sraben und Stellung immer wieder sreischaufeln. Mit frost
tarren Gliedern mutz nebenbei noch für die Feuerbereitfchaft de
Paffen gesorgt werden.

Wir beobachten angestrengt durch den nächtlichen Sturm , den,
vir wissen , der Feind ist auch diese Nacht im Gelände unsere
H -Polizeidioiston . Plötzlich hören wir es wieder vor uns i»
brahtverhau knacken . Sofort schießen Leuchtkugeln hoch . Aber ih
Licht ertrinkt im Glitzern und Flimmern des Schneesturms.

Stunde um Stunde schleicht so durch die Nacht. Ab und z,
lackert ein Feuerduell auf . Einzelne Gewehrschüsse und MG.
Larben jagen hin und her, drücken den feurigen Untergrund d«
-isigen Wacht aus — mal einige Granatwerfer , einzelne Art«
«rieeinschläge, immer wieder Leuchtkugeln, die Unruhe uL
Wachsamkeit dieser Welt bezeichnend . Da schlittert plötzlich ei»
chwere nahe Detonation durch die Luft . Wir wissen nicht gleiüsvas sie bedeuten soll. Erst später stellen wir fest, daß der Fei »!
,urch unsere Drahtverhaue Gassen sprengte. Dazu verstärkt st,
, as feindliche Artillerieseuer zusehends »nd hält an — eine halb
stunde , eine Stunde . . .

„Der hat heute wieder was vorl " ist die Meinung im Bunke«
Zur alle Fälle bereitmachen ! Die Spannung steigert sich in d«
Ungewißheit der undurchdringlichen Nacht.

Da fallen plötzlich die erlösenden Schüsse. Im Schutze d«
Nacht und des Artilleriefeuers hatte sich der Gegner durch db
gesprengten Gassen in weißer Tarnbekleidung vorgearbeitet . Wa
» ige Meter vor unserem rechten Posten heben sich plötzlich di«
weißen Gestalten aus der Nacht und springen gruppenweise vo»

Aber nun , da es Mann gegen Mann geht, im Augcnbli»
»er höchsten kämpferischen Spannung , gehen auch unsere Man,
«er wie die Wölfe los . Gefreiter D ., von gestern her noch leich¬
verwundet , springt mit seinem LMG . vor , reißt einige Männ«
mit , räumt feuernd den Graben auf , springt dann , nur meh«
mit Handgranaten werfend , weiter , die Stellung bis zum erste»
Posten säubernd . Nicht genug ! Er reißt rin fremdes Gewehr «»
sich , springt , nur mit ihm bewaffnet , au » dem Graben auf da»
feindlich » MS . l»r und schlägt mit Kolbenhieben di» Besatz »«
nieder.



Inzwischen war von der anderen Seite schon Feldwebel Er
ebenfalls im Handgranatenkampf hcrangekommen und spring
mit seinen Männern nun zum Gegenstoß vor gegen eine ner
Heran6efü!nte feindliche Gruppe von etwa 70 Mann. Sie wir)
km Feuer der Maschinengewehre zerschlagen.

Den harten Schlägen unserer Infanterie folgt nun auch noa
die feurige Wucht unserer Artillerie . Wir sehen den Gegner rr
der Dämmerung weichen , sehen im Schein der aufzuckender
Feuer , wie er Verwundete und Tote zurückschlepyt. Trotzdem zah>
len wir am Morgen vor unseren Stellungen noch 39 tote Bolsche-
misten im Schnee , während bei uns ein Kamerad fiel und drei
verwundet wurden . . , . ^

Im Graben ist schnell wieder Alltag . Es war nicht der erst«
Angriff auf diese Stellung , es wird auch nicht der letzte gewesen
nn . Wie lange der Feind noch seine Leute durch die eisige Nach-
„ den Tod Hetzen wird , bis er daran glaubt , daß unsere winter-
iche Abwehr so unbezwinglich ist, wie unser sommerlicher Am
riff unwiderstehlich war?

Millen unter den Bolschewiken
Kleine Sewastopol-Geschichten

Wiedererzählt von Kriegsberichter Dr. A. Haas.
PK Feuer ist Gesellschaft . Scheit um Scheit kleinen Knüppel

Holzes legt der Gefreite R aus die Glut des Eisenosens, der dei
kleinen Raum des Drei -Mann- Erdbunkers , eines der vielen ai
der Front vor Sewastopol, mit Wärme und ein wenig Licht er
füllt.

K . und V ., die beiden Kameraden , sind vor kurzem von Posten
dienst aus den vordersten Schützenlöchern zurückgekommen . Sii
liegen in ihre Decken gehüllt und trinken den heißen Tee, der
ihnen R . bereitgestellt hat . Das ist die Stunde der Gespräch
deim Feuer , der Gespräche und Erzählungen , der Wortgefecht«
«nd Träumereien , die Abend für Abend an den Erdwändei
der kleinen Höhle wiederklingen.

Von seltsamen Ueberraschungen war die Rede, und N ., de
Kradmelder bei den Panzerjägern war , erzählte : Als wir mi
der Voraus-Abteilung ins Almatal kamen und die vielen Obst
däume sahen , da war es für uns ausgemacht, daß noch an
>bend Aepsel und Birnen für die Abteilung organisiert werde«
müßten . Die Bolschewiken waren im Türmen , die nächste Ort
fchaft schon feindfrei gemeldet, und wir dachten an alles ander
»ls Gefahr, als wir mit drei Beiwagen -Kräder losfuhren . Di
Dämmerung ging schon in Nacht über, da sahen wir vor uw
nne bespannte Kolonne, holten sie rasch ein und fuhren ncbei
Hr her. Die Fahrer waren , wie vielfach bei unseren Trosse»
Lesangene, nur kam es uns seltsam vor, daß wir noch keinei
»rutschen Soldaten dabeisahe« . Eine plötzliche Vermutung wurd
tald unerschüttrliche Gewißheit : Auch die Bewaffneten trüge«
>ie Uniform Stalins ! Wir waren mitten unter die Bolschewike«
»eraten . Jetzt galt es kaltes Blut bewahren . Ohne das Tenip
u» beschleunigen , fuhren wir weiter an der Kolonne entlang
As wir die Spitze erreicht hatten . Noch einige hundert Meter
»ann war es Zeit zum Wenden . Die nächsten Minuten mußte
sie Entscheidung bringe » Wir fuhren langsam, um kein Aus
«her» zu erregen, in entgegengesetzter Richtung die Kolonne ent
lang . Man rief uns etwas zu . Wir winkten mit der Hand al
»«bei klopfte uns das Herz bis zum Halse hinauf . Erst als wi
»as Ende der Kolonne erreicht hatten , gaben wir Gas . Di
Kugeln , die uns in der Dunkelheit nachpfissen , richteten keine«
Schaden mehr an.

„Das war das Beste , .ras wir machen konnten", weinte K
.genau so hat cs vor ein paar Tagen der Stoßtrupp des Unter
»ffiziers Siebert gemacht . T ' « war a '.s Melder auf dem Batail
»ns - Gefechtsstand , als er dem Major Meldung erstattete . ,,J»
fabe auch schon davon er " . meinte B ., „aber Di
oirst es von uns nun ja e -. I

"
.- ii .

" Und K. erzählte
Ver Stoßtrupp halte also i « . een Verkehr feindliche
Kolonnen , vor allem von T . . . , rm Belbecktal zu stö
len. Er wählte einen Weg. l-.-r a - Abkürzung leichter un
schneller erschien . Als sie eine Mache zur letzten Höhe hinaus
lestiegen waren , sahen sie die T iraße vor sich . Zu ihrer lleber
laschung aber war der Lord .' ihang voll von schanzenden Sow
ietjoldaten. Die Entscruung zu ihnen war nicht größer als ier
fundert Meter . Sic waren auch erlannt worden, denn von drü
»en winkten sie herüber und sorderlen durch Zeichen auf, mit
mschanzen . „Sie müssen uns sich eigene Leute halten"

, sagt
nnterofsizier Sieben, „daß mir jcgt keiner schießt !" Auch de
Schütze I , der Willem , läßt das Maschinengewehr auf der Schul
»er. So spielten sic die Harmlosen und wollten einen °Poge«
»lachen , um im Schutz einer Mulde wieder aus den Sowjetliniei
ferauszukommen. Da kam lhnen von der Straße her ein Kosa
mtgegengritten , hielt in einiger Entfernung und beobachtete si,
Schon nestelte er an der Maschinenpistole, die er am Sattel an
geschnallt hatte . Aber er besann sich doch eines Besseren uni
»artete , bis noch drei Reiter seines Spähtrupps auf seine ^ öh
gekommen waren . Die Vier hielten Kriegsrat ab, sicherlich übe
n « Frage , ob das nun Genossen von ihnen oder gar die ver
«luchten Nazis seien . Gegen das letztere schien zu sprechen, das
»iese verdächtigen Gestalte« sich mitten in den sowjetischen Liniel
kesand und ruhig zu ihnen herüberschauten, ohne zu den Waffe>
fu greisen.

Auf der Straße näherten sich einige Lastkraftwagen, ollbesetzKit Sowjetfoldaten . Einer der Kosaken ritt hin und hielt dq
krsten Wagen ab. Der Stoßtrupp hatte jetzt eine kleine schützen»Btulde erreicht . „Volle Deckung !" rief der Unteroffizier , und in
tächsten Augenblick : „Stellung , Feuer frei !" Jetzt galt nur de«
Auftrag . Die Maschinengewehrgarben jagten in den vollbesetzte»
Lastwagen hinein . Einige konnten noch heruntecspringen , d«
schlugen schon Flammen aus dem Motor . Noch während si«»endeten, wurden der zweite und dritte Lastwagen von neue-
Karben erfaßt . Der zweite Wagen fuhr in den Graben , an den
Kitte »», der noch hatte wenden können , hingen wie eine dick«traube die Bolschewiken und brausten Richtung Sewastopol zu
rück. „Jetzt wird cs aber höchste Zeit zum Abbauen"

; meinte de
Unteroffizier, und im Schutze des dichten Eichcngestriipps gekngten sie auch wieder ohne weitere Zwischenfälle zu unsere»» rdersten Sicherungen zurück.

„Das ilt schon so"
, meinte R . S . „erst wenn Du Dich selbst ausi

I 'btst , bist Du verloren , und er legt ein neues Scheit Hol , au
kos flackernde Feuer ."

Englands Tonnagenot
Der „Ernst der Lage" wird den Inselbewohnern klar

DNB Berlin, 27. Febr. Seit Churchill in seiner letzte» Red«
das Wort vom „sehr ernsthaften Anwachsen der Schifssverluste"
»usgeiprocheu hat, »st es in der englischen Oefscntlichkeit nicht
« ehr still geworden um dar Tonnageproblem . Bi, zum Kriegs«
rintritt der Vereinigten Staaten und unmittelbar danach wieg¬
ten sich die Engländer in dem Gefühl des Vertrauens auf di»
Stärke und Standfestigkeit »es größere« Bruders. Der Verlauf

des Krieges im Pazifik und das erfolgreiche Auftreten deutsche»
IlkLoote unmittelbar vor den Küsten Amerikas haben nun ge¬
zeigt . daß die englische Hoffnung auf Entlastung getrogen hat
Der Ernst der Lage ist der Jnselbevolkerung init brutaler Deut¬
lichkeit wieder vor Augen getreten . Man erkennt, daß die deut¬
schen U -Boote längst nicht „unter Kontrolle gebracht" sind und
daß durch Japans Kriegführung die „Schlacht im Atlantik " zu
einer „Schlacht der Ozeane" geworden ist . Ueberall auf den
Weltmeeren schlagen die verbündeten Kriegsmarinen unerbitt¬
lich zu und schröpfen den England und den USA . noch zur Ver¬
fügung stehenden Schiffsraum in einem Umfang , der stärkste Be¬
fürchtungen für die Versorgung der Insel und die Durchführung
des Nachschubs nach Englands weitverzettelten Kriegsschauplätzen
wachruft.

Im Anschluß an eine Rede des ersten Lords der Admiralität,
Alexander , über die Kriegsschifsverluste Englands kam in» Un¬
terhaus die Sorge um die weitere Versorgung be¬
redt zum Ausdruck . Die Sicherung der Geleitzüge erscheint den
Abgeordneten nach den letzten Erfolgen der deutschen U-Boote
im Mittel- und Westallantik keineswegs ausreichend, und man¬
nigfache Kritik an den Maßnahmen der Marineleitung wurde
laut. So erklärte der Labourmann Ammon, es sei Zeit , „aus den
erteilten Lektionen wirklich die Lehre zu ziehen "

. Die fehlende
Zusammenarbeit zwischen Kriegsmarine und Luftwaffe werde
«»llgemein bemängelt . Auch werde behauptet , das Arbeitstempo
ruf den britischen Werften sei viel zu langsam — eine Ausstel¬
lung, die angesichts der immer drängender werdenden Lage be¬
greiflich ist.

Nun erscheint auch der Jahresbericht der englischen Schiff¬
fahrtskammer . Selbstverständlich vermeidet er Einzelangaben.
Aber er stellt klar und mit dürren Worten fest : „Im Augenblick
herrscht ein bedenklicher Tonnagemangel . Er wird durch den
Verlust der Durchfahrt durch das Mittelmeer für England noch
oerschürft . Gerade dieser Faktor bedeutet eine Verminderung der
Effektivität auf den Empireverbindungen um 30 v- H . Die Reise
nm das Kap nimiut vier Monate in Anspruch . Jedes Schiff kann
deshalb nur drei Reisen jährlich nach dem Nahen Osten durch¬
führen. Zahlreiche Schiffe sind außerdem beschädigt und muffe»
länger oder kürzer dauernden Jnstandsetzungsarbeiten unter¬
worfen werden." In einem anderen Abschnitt behandelt der Be¬
richt das Ansteigen der britischen Schiffsraumnöte durch de«
Krieg in » Pazifik: „Der Eintritt Japans in den Krieg
bedeutete eine erhebliche Verschlechterung der Lage . Die Ver¬
luste im ostindischen Nauin waren groß, besonders bei Hongkong
und Singapur. Außerdem wurde es notwendig , das Eeleitzug-
system einzuführen , was eine schlechtere Ausnützung der Ton¬
nage in Gewässern bedeutete, die bisher als sicher galten . Durch
den Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg hat auch
die,Zurückhaltung der feindlichen U -Boote aufgehört , die bisher
in Anbetracht der Neutralität der amerikanischen Gewässer noch
sestzustcllen war, und die Versenkungen an der amerikanischen
Ostkllste und in der letzten Zeit im Karibischen Meer waren
erheblich.

Auf der Jahresversammlung der Schiffahrtskammer,
auf der dieser Bericht erstattet wurde , schnitt der Vorsitzende,
Philipp Nuuciman , in seiner Rede auch die heikle Frage an,
wieviel Schiffsraum den Engländern und Nordamerikanern
eigentlich noch zur Verfügung steht . Ruciman sagte hier vor
einem Kreis Wissender: „Mit allen nur zur Verfügung stehenden
Mitteln müssen wir auf eine Hand-elsmarine vo » wenigstens
29 Millionen BRT . hinarbeiten . Dies ist unsere erste wirkliche
Tat für die Zukunft , ohne welche alle militärischen Vorberei¬
tungen wertlos bleiben ."

20 Millionen VRT. Schiffsraum zu erreichen, das ist also das
Ziel der seit einigen Tagen zusammengeschloffenen englischen
und USA .-Handelsflotte ! Merken wir uns , daß ein wirklicher
Sachverständiger es aufgestellt hat. Dann wird uns die Ver¬
logenheit jener Milchmädchenrechnungen des Londoner Nach¬
richtendienstes klar, der auch heute noch in seinen Agitations¬
meldungen die Tonnagebestände aller mit England und de»
USA . zusammengehenden Länder addiert und uns als Ergebnis
hochtrabende Tonnageziffern vorsetzt.

Feindliche Tchiffsziele im Kanal beschossen
Berlin , 27. Febr. Fernkampfbatterien der deutschenKriegs-narine nahmen in den frühen Morgenstunden des Freitag

eindliche Schiffsziele »m Kanal unter Feuer . Die gute Treffer-«ge zwang die feindlichen Schiffe zur Aenderungihres Kurses
»nd zur Auflösung ihrer Fahrtordnung.

Erfolge der deutschen U -Boote vor USA .-Kiiste»
DNB. Berlin, 27. Febr Unter dem Eindruck der ständig stei

genden Versenkungsziffern an der amerikanischen Küste sah sich
der amerikanische Marineminister Knox genötigt , zuzu-
geben, daß bis jetzt 114 amerikanische Schiffe an der
Küsten der USA . angegriffen worden seien Knox kan«
also nicht »nchr länger feine alte Taktik befolgen, die Erfolg«
der deutschen llnterseebotwaffe zu verkleinern und davon z«
sprechen , daß sich unsere U -Boote durch ihre Einsätze im Atlanti!
und im Mittelmecr „verausgabt hätten.

Der britische Tanker „La Carrtere" wurde , wie bereit»
gemeldet, am 28 . Februar durch ein deutsches Unterseeboot süv-
lich von Porto Rico versenkt . Der Tanker hatte eine Wasserver¬
drängung von 5609 VRT. Ueber das Schicksal der Besatzung isl
noch nichts bekannt. Porto Rico ist ein starker amerikanische»
Flotten- und Luftstützpunkt und gehört zur Gruppe der Große«
Antillen . Die Insel war früher spanisch und wurde im Jahr«
1898 von den USA . annektiert.

Das amerikanische Marineministerium muß die Versenkung
des norwgischen , unter amerikanischer Flagge fahrenden Frach¬
ters „Blisk " zugeben . Die „Vlisk" hatte eine Wasserver¬
drängung von 2700 VRT. Die Versenkung erfolgte an de»
Atlantischen Küste der USA . durch ein deutsches Unterseeboot

Interessanter Tund in Algier
Jerobeam Mandel und die Goldbarren

DNB Paris , 27 . Febr Wie die „Pariser Zeitung meldet
wurde in einem Hotel in Algier durch Zufall ein Handkof,
fer entdeckt, den Jerobeam Mandel, der Jnnenministe«
Ser französischen Kriegsregierung , bei seiner Durchreise im Jahr«
1940 dort abgestellt hatte. Mandel war bekanntlich nach den
Waffenstillstand in Marokko verhaftet worden , als er gerade mi«
Duff Looper über die Bildung einer französischen Emigranten¬
regierung Verhandlungen führen wollte . Obwohl Mandel unte«
Polizeibewachung durch Algier gebracht wurde , gelang es ihm
in einem Hotel den fraglichen Handkoffer unbemerkt zu depo¬
nieren . Da der Koffer inzwischen nicht abgeholt wurde, k-en,
Mandel befindet sich ja auf der Festung Portalet in den Pyre¬
näen, wurde dieses vergessene Gepäckstück jetzt geöffnet, zumal ei
seines hohen Gewichte» wegen Verdacht erregte . I « dem Hand-

coiserchen vesanden sich fünf Goldbarren von je 1 ? ks
Gewicht und außerdem tausend Louisdors in einein große«
Briefumschlag. Einer der Goldbarren trügt den Stempel sei
Bank von England.

Leiden der französischen Bevölkerung in Dschibuti
DNB . Paris , 27 . Febr . Ueber die grauenhaften Zustände de«

durch die britische Hungerblockade von jeglicher Zusuhr abge¬
schnittenen französischen Bevölkerung und der Eingeborenen i,
Dschibuti gibt ein Franzose einen aufschlußreichen Bericht, den
es gelang , nach Frankreich zurückzukehren . Jedes französische Fi¬
scherboot, das zum Fischfang ausfahre, werde von den Enz
ländern aufgebracht. Englische Flugzeuge überflöge,
Dschibuti und forderten in abgeworsenen Flugblättern oie Bo
völkerung auf, zu dein Verräter de Gaulle überzutreteu . An
Weihnachtsabend habe die gesamte Bevölkerung von Dschibuti
eine große Freude erlebt . Einem größeren Dmnpfer aus Mada
gaskar sei es gelungen , die englische Blockade zu durchbreche:
und mit seiner Ladung Mehl , Reis , Milch und Konserven de,
Hafen von Dschibuti anzulausen . Die Bcwölkerung habe dis An
kunft des Schisses mit Lebensmitteln als einen Sieg über di
Engländer angesehen, zumal bereits zwei Tage vorher ein fra»
zösischer Tanker , der sich berits seit Juni 1940 in Dschibuti bs
fand , den englischen Kriegsschiffen entkommen konnte. Die B-
völkerung von Dschibuti werde aber trotz ihrer Leiden de«
Mutterlande und Marschall Petain die Treue bewahren.

MemeMchrWmaus aller Well
Einsatz von USN .-Eesangenen . Die in Zentsuji internierte«

USA .- Gefangenen aus Guam und von der Insel Wake wurde»
zur Urbarmachung von Ocdland an» Berge Oasa eingesetzt . D«
japanische Lagerkommandant gab bekannt , daß nach ändert
halbmonatiger Eingewöhnung die Gefangenen jetzt für ihre»
Unterhalt arbeiten müßten , da in der augenblicklichen Lag«
niemand in Japan untätig sein dürfe . .

Vollsitzung des Ncichssorfchuirgsraies. Unter Beteiligung zahl
reicher Vertreter von Partei , Staat und Wirtschaft fand mit»
dem Vorsitz des Präsidenten , Reichsminister Dr . Rust , in A»
Wesenheit des Rcichsforschungsrates , der Präsidenten sämtlich«
wissenschaftlich - technischer Reichsanstalten und des Präsidentei«
der Akademie der Wissenschaften eine Vollsitzung des Reichsfov
schungsrates nn Haus der Deutschen Forschung in Berlin statt

Vollstreckung eines Todesurteils. Ain 27. Februar ist die i>
Schwäbisch Gmünd geborene Anna Guttenberger hingericht«
worden, die das Sondergericht in Feldkirch wegen Verbrechen¬
gegen die Verordnung des Führers zum Schutz der Sammlung
von Wintersachen zum Tode verurteilt hat . Die Guttenberger hat
sich als Sammlerin der Winterspende ausgegeben und so Woll¬
sachen für sich erschwindelt.

Noosevelt macht aus Gesandtschaften Botschaften. Wie am
Washington berichtet wird , gab Präsident Noosevelt bekannt,
daß di ; USA -Gesandtschaften von Ecuador , Paraguay und Bo¬
livien in Botschaften umgeändert wurden . Durch die Umwand¬
lungen zu Botschaften werden die USA .-Votschafter gleichzeitig
Doyen der Diplomatischen Korps ; sie werden also in Zukunft
die erste Geige in diesen Ländern spielen und haben die Mög¬
lichkeit , stärker a! s bisher ihren Einfluß auf die Entschlüsse die,
ser Länder auszullben.

Tug der dcutsilien Luftwaffe
Die deutsche Luftwasfe steht seit dem ersten Tage des Krieges

in ununterbrochenem Einsatz . Von Polen über Norwegen, Eng¬
land und den Westen , vom Balkan über den Osten bis nach
Kordafrika zieht sich eine tausendfache Kette der stolzesten Er¬
folge. Die Luftwaffe , die in den Ländern unserer Gegner ein«
in sich abgeschloffene und zum größten Teil für sich allein operie¬
rende Wehrmachtseinheit ist, wurde in Deutschland zu einem
verschworenen Kampfgefährten des Heeres und der Kriegs¬
marine entwickelt . HermannEöring, der Flieger des Welt»
trieges und Schöpfer unserer neuen deutschen Luftwaffe , hat e»
bei den Feierlichkeiten des ersten Luftwaffentages am 1 . März
1938 allen seinen Mitarbeitern, den Fliegergensrälen, den Pi>
loten und Forschern zur Pficht gemacht , stets darauf zu achten,
daß die Luftwaffe eine Einheit mit den beiden anderen Schwe>
sterwaffen bildet . Er hat zum Ausdruck gebracht, daß sie wi»
jede andere Waffe nur ein Teil des großen Ganzen ist und da>
in dieser geschloffen geführten Wehrmacht der Kühnheit un>
dem Draufgängertum der Flieger weite Wirkungsmöglichkeitei«
gegeben sind.

Die Taten unserer Luftwaffe haben den Nachweis dafür er«
bracht , daß Hermann Eörings Erundauffaffung richtig wa»l
Wenn die deutschen Armeen zum Angriff antraten, war di<
deutsche Luftwaffe über ihnen ; sie stieß in den gegnerische«
Luftraum vor , zerschlug die Rückzugswege und die Anmarsch
ftraßen für den feindlichen Nachschub, sie vernichtete die gege«
unsere Erdtruppen eingesetzten feindliche » Luftstreitkräfte unl
sie griff auch mit verheerender Wirkung in die Erdkämpfe ein
wo das nach Lage der Sache notwendig war. Wenn englische Ee>
leitzüge unterwegs waren , um die Insel mit Kriegsmaterial
und Ware » zu versorgen, dann hatten sie nicht nur mit de»
Angriffen unserer U-Boote zu rechenen , sondern auch mit de»
kühnen und rücksichtslosen Bombenangriffe deutscher Flugzeuge
die Hunderte von Meilen jenseits der europäischen Küste» i»
Atlantik operierten . Erst in der jüngste» Zeit haben wi«
eine Meisterleistung der deutschen Luftwaffe erlebt , als unser
Schlachtschiffe die Straße von Dover passierten und dabei vo«
deutschen Kampfgeschwaderngeschützt wurden . Keinem Engländ«
gelang es, seine Bomben ins Ziel zu bringen ; mit schwere»
Verlusten mußte der Gegner den Kampf aufgeben und di
deutsche Ueberlegenheit anerkennen.

Wenn einst die Geschichte dieses Krieges geschrieben wird , dan«
wird man die Leistungen der deutschen Luftwaffe , ihre ständig
Einsatzbereitschaft, ihre immerwährende Kampfesfreude und ihr
straffe soldatische Pflichterfüllung nicht vergessen . In der Z»!
des Aufbaues unserer kampfbewährten Wehrmacht hat der Füf
rer das Wort gesprochen : „Die Kraft der jungen Nation wach
in der wiedererstandenen deutschen Luftwaffe "

, und damit h»
er den vorwärtsdrängenden Geist gekennzeichnet , der vom Reich»
marschall Hermann Eöring an die Spitze aller militärischen Aus
bauarbeiten gestellt wurde . In diesem Jahre begehen wir de.
fünften Jahrestag der deutschen Luftwaffe nicht mit Parade
und großen Feierlichkeiten, sondern im Kampf gegen die zers«
renden Mächte des Plutokratismus und Bolschewismus. D>
Heimat gedenkt am 1 . März der überragenden Leistungen all«
Soldaten des Heeres, der Marine und der Luftwaffe . Sie gru«
aus Anlaß dieses Gedenktages besonders die Flieger Herma»
Eörings, die den Luftraum über Europa beberrfchen und eins
der stärksten Garanten unseres Endsieges sind.



Aus Stadl und Land
Altensteig , den 28 . Februar 1942

Memel „Viertele " gibt es Leut?
Ls wird immer Leute geben , die erst beim 3 . oder 4 . „Vier

kle " in Schwung kommen . Sie sind sonst grätig und brummig

«nd ibre bessere Ehehälfte stellt um andern Tag fest : „Du has

«estern sicher wieder ein Viertele zu wenig inhaliert !" — Abe

warum soll man nicht auch bei einem oder zwei „Viertelen " ge
miitlich zusammensitzen können mit ein paar guten Kameraden!

L« lammt ja überhaupt weniger auf das edle Getränk an

»ur auf die Kameraden . Und vielleicht hat einer von denen

die mit uns zusammensitzen , einen Buben draußen an der Fron

im Osten, der sich mit den Roten herumichlagen mutz uni

Weibt , wie sie zäh in der harten Kälte ihre Stellungen halte,
),nd die wütenden Angriffe der Sowjets zum Stehen bringen-

, nd wie mancher gute Kamerad für Deutschland dabei gefall«

ist — und wie sie zuversichtlich und mutig dem Führer vertrau«

und den Sieg erzwingen wollen.
Wenn wir das hören , dann ist es wirklich gleichgültig , ob «»

beute 2 oder 3 Viertele gegeben hat ! Selbst der Herr Maunzs
wird nachdenklich und brummt nicht mehr , weil er nur zw«
Viertele erhalten hat , und wenn er heimkommt , dann ist e

»war nicht so voll geladen wie er es früher gewohnt war , unl

her Heimweg steht diesmal merkwürdig gerade aus , und «

kommt seine Treppen noch mit reichlich elastischen Schritten hin

aus . Zu seiner Mathilde bruttelt er : „ Ach , es hat nur zw«
Viertele gegeben "

, fügt aber hinzu : „Was dem Nachbar sei,

Hans erlebt hat in Nutzland , und wie tapfer sich unsere Ssl

daten dort schlagen , das ist allerhand "

Ja , das Wichtigste ist schon , dass unsere Soldaten zu ess«
und zu trinken haben,auch wenn es den Herren Mauzern unl

Vruttlern einmal zu keinem Viertele reicht oder nur zu ein»

knappen Portion .
^

Heraus mit den Kupfermünzen!
Am 1 . März verlieren bekanntlich die Kupserpfennige ihr

Gültigkeit. Um Verluste zu vermeiden , ist cs erforderlich , da
die Kinder ihre Sparbüchsen einer Revision unterziehen und all
Kupserpfennige noch rechtzeitig ausgeben und Umtauschen

Auch „grotze Kinder " soll es noch vereinzelt geben , die Klein
grld zu Hause sammeln und mitunter zu recht ansehnlichen Bs
trägen zusammenkommcn lassen . Dieser Unfug ist auf da
schärfste zu verurteilen : man kann sich damit sogar strafba
machen . Es ist höchste Zeit , dass diese .Sammlungen " aufgelös
« erden , und datz die Außerkraftsetzung der Kupserpfennige de
Anlaß sein sollte.

* Die Angestelltenoersicherungskart « des Soldaten . Als de,

Angestellte zum Kriegsdienst einberusen wurde , war seine An<

gestelltenversicherungskarte säst ausnahmslos natürlich noch licht
voll geklebt , und so ist die Einhaltung der gesetzlichen Vorschrift,
datz jede Angestelltenversicherungskarte , gleichgültig ob ooklge-
kledt oder nicht , binnen drer Jahren nach dem Aus . lluugstage
zum Umtausch eingereicht werden müsse, mit einer ungeheuren
Arbeit der Versicherungsbehörden verknüpft , falls diese Millio¬
nen von Karten jetzt vorgelegt werden . Deshalb legt die Reichs-
Versicherungsanstalt keinen Wert daraus , datz wahrend des jetzi¬
gen Krieges Versichrungskarten , die noch nicht mit Marken ge¬
füllt sind , allein wegen der erwähnten Vorschrift zum Umtausch
vergr.

'
egt werden . Demgemäß kann jeder Einberufene .den Um¬

tausch seiner Karte bis nach Kriegsende wieder ausschieben.

Die Gruner - Boum - L >chtspi>-le zeigen am Sonntag und Mon¬
tag den Tobis - Fsln , „ Der Meineidbauer " . Ein Bauernschicksal
NUS dem Ti . vier Hochgebirge : de , dramatische Kampf erdaenvur-
zeller , star,sinniger Menschen um Erbe und Hof . Mathias Ferner
schwört einen Meineid , um den Kreuzwcghos nicht in den Besitz der
unihibchen Ku der d >s Bruders Kon men zu lassen und ihm seinem
Sobn zu erhalte » . Der Sohn geh , ins Ausland , nnd die Kinder
des Bruckis gerat, » in Not . Jahrelang schleppt Ferner die Ge¬
wissens ! , st mit sich umher , bis sich ein Brief firitnt , der seinen
Meineid beweist . In einem letzlen Ausbäumen will Ferner seine
Tat vertuschen und ivird dabei b , inahe zum Mörder am eigenen
Sohn , der eben aus der Fremde zurüchgebehrt ist. Doch das
Schicksal bringt ihm selbst den Tod und läßt den Sohn an einem
der Brudrrlitnder des Ba ' ers - an der tapferen Vroni — das
gntmochen , was der Vater gesündigt hat.

Nagord . 27 . F . br . (Todessälb .) Der Tod hält zur Zeit reiche
Einte . Heute muike Iriu Barbara Kläger geh . Bensch . Uhr-
machersmitwe , die mit ihren 85 Jahren zu den ältesten Personen
unserer Stndt zähbe beerdigt . Ihr folgte im Tode Wilhelm
Eckert, früherer Hausmeister , der ein Patriarchenalter von 93fts
Fahren erreichte. Er mar einer der wenigen in Württemberg noch
lebenden Altvereranen van 1870 71 rrim der älteste Kamerad der
Kriegerkameradschast Nagold . W . Eckert starb in Herrenberg , wo
er die b tzten Jahre seines Lebens zubrachte . — In Bad C mnstadt
wurde der mit 74 Jahren schnell verstorbene frühere Schmiede¬
meister Friedrich Brotz beerdü t . Er stammte aus Ober-
schwniidors und hatte seinerzeit hier in der Freudenstäbterstraßc
eine Schmiede.

Stamwheim b . Enlm . 28 . Febr . Ein großer Sohn unserer Ge¬
meinde , der Dichter Georg Stammler feiert heute in Oopers-
hausen wo er als Schriftsteller lebt , seinen 70 . Geburtstag.
Georg Stammler wurde 1940 für seinen Gedichtband „ Streit
und Stille " und sein Buch „ Was uns stark macht / Gedanken
zur deu,scheu Aufgabe "

, mit dem schwäbischen Dichterpreis aus¬
gezeichnet. In der Verleihungsurkunde war u . a . zu lesen : „ Georg
Stammler war in langen Jahren eln Rufer und Streiter für kraft¬
volle , trotzige Selbstbehauptung und Erneuerung aus den Wurzel-
Kräften der deutschen Seele ; tu seinen Gedichten verbindet sich die
Glut des Kampfesmutes mit der Innigkeit eines schlichten, tiefen
Empfindens .!

Mitteltal . 26 . Febr . (Brandfall ) Dienstag gegen 4 Uhr ist in dem
mit zwel Fan ilien brwohntrn Wohn - und Oekonorniegebäude

des Rentners Bernhard Gaiser ein Brand ausgebrochen , dem
dos g , nze Gebäude mit Schuppeu zum Opfer fiel. Dem energischen
Emareifen der Feuerwehr von Mittcltul und aller Volksgenossen
der NacI baisä oft ist >s zu verdanken , daß das Nachbargebäude
gerettet werden konnte . Da sich der Brand sehr rasch ausbrei¬
tete und schon ziemlich weit vorgeschritten war , als er von der
Frau Golfer wohrgrnommen wuerde , konnten die neun Hausbe¬
wohner (darunter sechs 6 Kinder ) gerade noch das nackte Leben
retten . Als Entstehungsursache dürste Aufbewahrung von Brikett-
asche in dem an das Haus angebauten Schopf in Frage kommen.

Herrenalb . (E t n ü b l e r B u r s ch c .) Bei einer Familie spraä
»ieser Tage ein junger Bursche vor , welcher angab . mit den
- ohne der Eltern an der Front gekämpft zu haben , Die Elter,
steutcn sich darüber . Näheres über das Befinden ihres Sohne,
m erfahren , jedoch mutzten sie später die Wahrnehmung machen
>atz die Angaben von dem Fremdem erfunden waren . D : nn nail
, er Abreise des jungen Burlchsn . dem man kostenlose Unter

stinft und Verpflegung gewäbrt hatte , machte man die Fest
chllgng . datz mit ihm vier Meter Herrenanzugsstosf und eiw
vollere Weste aus erimm Schenk » » i-schwunden waren.

Aach , 27 . Febr . (GeMelndewaschkiiche und Bad .) In dem von
der Darlehenskasse erworbenen Haus wurde eine Gemelndewasch-
kiiche und eine Badegelegenheit mit Wannen - und Brausebad
eingerichtet . Die Eimvohnerschaft begrüßt diese gemeinnützige Ein¬
richtung und wird von ihr regen Gebrauch machen.

Freiburg . ( Bauhütte eingestürzt .) Als am Mittwmt
»er in den vierziger Jahren stehende Maurer Steinhäusler uni
der 62 Jahre alte Maurerpolier Hermann Steinbart aus Bur«
beschäftigt waren , eine Bauhütte abzubrcchen , stürzte diese plötz
üch ein . Steinbart war sofort tot , während Steinhäusler mir
schweren Verletzungen in die Freiburger Klinik verbracht ver
den mutzte.

Gestorben

Psalzgrafenwetler: Ernst Greule , 22 Jahre
F > e u d e r st o dt : Pauline Lieb , geb . Lutz, Witwe des oerst.

Medizinalrots Lieb , 82 I.
Baiersb ronn: Richard Klumpp 25 Jahre , Sohn ds . Bäk-

kermeisters Otto Klumpp
Baiersbronn - Bild stöckle : Paul Finkbelner , 18 Jahre,

Sohn ds . Fritz Finkbelner.
Unterschmandors: Franz Häußler , 73 3.
Rotfelden: Karl Walz , 2l I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk ln Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk . Altensteig . Z . Zt . Preist . 3 gültig

Er

Sicheres Abschließen der Boden - und

Waschküchentüre bietet Schuh davor . —

Wenden Sie aber die gleiche Vorsicht
auch dem unsichtbaren Seifendieb Kalk

zu, der im harten Wasser fein Unwesen
treibt und Seife stiehlt ! Einige Handvoll

Henko Bleichsoda , vor Zugabe des Wasch.

Pulvers im Wasser verrührt , beseitigen
diesen Schädling und bewahren das

Waschpulver vor Verlust.

Wiederbeginn der Schulen
Im Einvernehmen mit dem Herrn K ' eisierKr « eben wir

bekannt , daß sämtliche Schulen des Kreises dev U " 1e licht

uneingeschränkt am Moitog . den 2 März 1942 (zu d . n

üblichen Stunden ) wieder aufnehm,N.

Calw , den 27 . Februar 1942.

Der Landrat : Der Schulrat:
Dr. Haegele. K ck.

Altensteig

Sie Ausgabe der Lebensmittelkarte»
für die 34 . Zuteilungsperiode. erfolgt in seitheriger Welse.

Montag , den 2 März 1942 ab 14 Uhr für Zelle 01
DtlUStag , den 3 . März 1942 ab 14 Uhr lür Zelle 02

ob 16 Uhr für Zelle 03
Donnerstag , den 5 . März 1942 , ab 17 Uhr für Zelle 03 05

Dre Lebensm itelkart. n sind sofort bei der Ausgabe noch-
zuzähien, spätere Reklamaftonen werben nicht b >i cksicht 'gt.
Die BesteUsche ne sind vor Beginn d,s Bersorgungsze r aumes
beim Einzelhändler abzugeben.

Den 28 . Febr . 1942 . Der Bürgermeister.

Altensteig.

Die Schweinezählung
findet am Dienstag , den 3 März 1942 statt. D 'e Be¬
sitz r sind verpfl chtei , ihre Schweme dem Zahrer vollständig
und wahrheitsgemäß anzugrben.
Den 28 . Febr . 1942 . Der Bürgermeister Kropf.

Bekanntmachung
Die Frist zur Abgabe der Einkommensteuer- ( körpe schasis-

steuer-1 Erklänng für 1941 und der EKwerb steaereiklärung
sür 1942 wird bis zum 3l . März 1942 vertändelt:

1 - sür natürliche Personen , die im Kalenderjahr 1941 Ein¬
künfte aus Gewerbebetrieb bezöge « haben,

2. für alle Körperschaften.

Diese Fristverlängerung gilt auch für die Abgabe der „ Er¬
klärung über den Gewinn aus Gewerbebetrieb für Einzelne-
iverbkireibknde " und sür die Abgabe der „ Erklärung der ein»
hetiltchm F ststlllung des Gewinns aus Gewerbeb trüb und
der Gewerbesteuererklärung sür Personerigejelhchaften.

Den 27 . Februar 1942.
Finanzamt Altevstetg.

V/ir Lucfteri Isukerrct

für ciis kirleciigurig vor-
ciiivgiictier Aufträge

g scti i ri e n 8 rsii 1058er
63u8csi >Io85ei'
Li8ekicjrefiier
ksuf Lt8 ^ >nei-
ffsbrixkisLcsiiner
ssutogen8esi »vei88sr
L >esitiO - 5ctiv/ei88ei'
p'scker evt .1. 8clireiner
teilte rum /^ rilerrien
Î eute rum 0m8ÜliuIer>

^fsicloriqer , bei 8 triebs-
leiter Zübier vvübrerrci
cler SeLcbsf .Lreit

lelttel
XommsrrclitgessIIscchisft

l^ ugolcl

8okort lückuiAer

l.WWW
rum jVfttvenvalten un¬
seres boLersAesucsit.

Hn ^ bo e erbeten sn
ka . p «n » l vsu

^ npargtedau, N280 M
( IVüitt .)

Für josor» oder später wird
ein weiteres

Mädchen
sür Küche und Haushalt
nicht unter 16 Jahren
gesucht.

Georg Seeger
Gusth . z. Waldhorn , Nagold

Gesucht wnd für kommende
Somme sarson:

auf 1 . April:

I Hausdiener
aus ! . Mai

l CNllochter
l LeWaltochter
l WaschmSdel
auf 15 Mai

l Mgeren Koch
Hotel Post . WUdb »!>

Schmarzrvald

Fle ßtge

Hausgehilfin
möalichst sofort in Ein¬
familienhaus gesucht.

Mevlzl Pirol Zr. HiiUuid
FrkUtze^ftüdt. Schlnaeie str . 22

E n kräftiger

Zunge
findet Lehrstelle bei

Daniel Luz , Gerberei
Nachf. FriedrichLuz , Alt. nstetg

Ern möbliertes

rimmov
oder auch leer mit Kochgelegen¬
heit sofort aus 1 . Aprist zu
mieten gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Bei kaufe > m Montag,
mittag 2 Uhr eine j -nge

Nutz- u. / ^ — —^

Hermann Lutz, Altensteig
Et . Annavelgstraße 265

Am Montag , den 2 März 1942 um 14 Uh - findet
in Altensteig tmGasth . zu den „ Drei Königin " die ordeuiliche

Generalversammlung
der MMmMisscuWsl Mknslcig «id llW.
mit folger-brr Lagtsorbnung statt:

1 . Geschäftsber cht des Vorstandes.
2 . Rrcheuschaftsbeiicht durch den Rechner.
3 . Antrag des Aussiä tsrots o>sitzenden auf Genehmigung

d . r Bilanz , Entlastung von Vorstand, Ausstchtsrat und
Rechner.

4 . Belicht des Ausslchtsratsvolsitzendenüber die Rechnungs¬
prüfung.

5 . Wahlen.
6 . M ttellungen und Ausführungen von Direktor Dr . Sch o-

der , Pforzheim.
7 . Wünsche und Anträge.

D 'e Gerossknschastswitglieder werden dringend gebeten,
möglichst zahlreich zu erscheinen.

D «e R chnung von 194 > ist bei Rechner K i e n z l e, kpiel-
berg zur Einsicht der G»nassen aus ^rle ^t.

2 . B . Seeer.

MMkleigmsstiM » Waise» «. Umgebung
e.G . w .b .H . in Ebhauscn

Einladung zu der ordenlllchen
Generalversammlung

am Sonntag , den 8 . März 1942, 15 Uhr im Gasthaus
zum „ Husch " tn Edhaufen.

Tagesordnung
1 . Geschäftsbericht.
2 . Genehmigung des 2ohr>satsichlußes 1941 und Beschluß¬

fassung über die Vertestuim d s Glwmnrs.
3 . Bericht Uber die gef tzltche Revision des Berbandsprüsers

bu ch den Ausstchtsrat.
4. Entlastung d«-s Vorstands , Aussichtsrats und Rechners.
5 . E 'gänzu gswahlen in den Vorstand und Aufsichtsiat.
6 . Wünsche und Anträge.

Etwa .ge Wünsche und Anträge, welche in der Generalver¬
sammlung behandelt werden sollen , sind dem Borst,h r bis
spätestens 5 . Mä,z 1942 einzuretchen.

Gleichzeitig nurd bekannt ,egeben, daß die Bilanz und Jahres»
rech ung von 194 l auf die Dauer einer Woche zur Einsicht
der Mitglieder denn Rechner ausltegt.

Ebhausen , den 27 . 2. 1942 . Vorstand:
Vorsteher Mutz, Bgm.
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Wörnersberg , den 28 . Febr. 1942.

Todes -Anzeige
Dem H rrn über L>ben und Tod

hat es gefallen, u - sere liebe , treuoe-
forgie Mutter u >d G oßmutter

Friederike Weiffer
lm Älter von 78 I hren unerwartet
rasch z , sich zu ru>en.

Im Namen der dauernden Hinter-
bli >denen:

L na Zukschwer t . geb. We ffer m 't
Gallen A . am Zukschwe , dt z. Zt . i . Felde

ui >o Kinder.

Bcerd'gung Sonntag 14 Uhr.

Zwerenberg , 27 . F . br. 1942.

Todes - Anzeige
Unerwartet ra ' ch hat Galt unsere

liebe Malier , Schwester und Shwä-
gerin

Christine Ottmar
gev. Wals

im Älter von 69 Jahren in die Ew g-
kelt abgerufen.

In tiefer Trauer:

Namens der beiden in der Ferne w 'ilei«
den Sö ine und der übrigen 8 rwa dien

Johannes Woif.

Beerdigung Montag 13 30 Uhr.

Pfalzgrafenweiler , 27 . Febr . 1942

Todes -Anzeige

TeilnehmendenVerwandten und Be¬
im nten machen wir die schme zl che
MNeilung , daß unser lieber Bat -r,
Großvater, Urgroßvater, Bruder und
Schwager

Johann Georg 3oos
am 26 F - bruar im Alt r von 78 Vr
2 hr. n von uns gegangen ist.

Die tranernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag 13 30 Uhr.

Neuweiler , 27 . ? eor . 1942.
Danksagung

Für d 'e vielen Beweise h - rstlcher
Teilnabme,d 'e wir anläßlich d sT >d - s
meines l > b n Mannes , unseres guten
B iters, Sohnes , Brud . rs und Schwie¬
gersohnes

Karl SHoerrhardt
errsah - ea durste i , sr,en w r aüen Herz,
lachen Dank. B so d rs danken wir
Herrn Pfarrer Kenj für d e trostrei¬
chen Worte, sowie dem Kirch nchor,
d >in öoj i r lenchvr , fü - d evielen K an ;-
ip nd n und allen d men , die den lie¬
ben Tals hl >fenen zur letzten R rhr be¬
gleit t haben.
In Nr -nen der trauenden H ntsr-
o r ben n Frau Nrrie Zhirch rdi

Egenhausen , 28 Febr. 1942
Todes - Anzeige

Ti fer
'
chstt ert teilen w r m 't, daß

meine liebe Frau , un ere gute , treu»
vesorgte Malte - , Schwiegermutter,
G oßmatter, Schwester, Schwägerin u.
Tante

Marie Kolmbach
g b . Müder

heute Nacht nach längerem, mit gro¬
ßer Geoutd eitra ienem L id n gesto,-
ben ist . W r sie kannte, weiß, was
w r verloren haben.

2n ti ser Trauer:
Der Satte Bürgermeister Kalmbach

u >d die 5 Kinder.
Beerdigung Dienstag , 3 . März , 14 Uhr.
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Hausgehilfin
auch Anfängerin, wegen Ber-
heiratanq der bisherigen, auf
>. Aprl gesucht . (3 Kinder
unter 14 Jahren .)
Apotheker Dr . Theod . Brch
Stuttgart . Degerloch , Me.
litiastr . 13 . Vo zustellen auch
b . i Frau Se >ta B ck , Notars¬
witwe , Altmsteig b . d . Kircbe

Kirchliche Nachrichten
Reminiscere, 1 . März , 10 Uhr
Predigt , l 1 Unr K nderkirche.
M tiwoch 5 Ustr Krtegsb tstd.

Äelgootsteazr « etg »r
Sonntag */ . t 0 Uhr predigt;
I I Uhr Sonntag ,schule. N ti-
woch 20 Uhr Bibel - u . Gebelstd.
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Sie Röststoffe sink
es. die dem Kaffee
de»MMMMMdeii

Za , so ist es . Denn die Röststoffe sind die Träge,
der aromatischen Gefchmackswerte , und zwar beim

Lohnen -, Malz - und Kornkaffee genau so wie bei

jedem Kaffee - Zusatz.
Der Zusammenklang der Röstsioffe des Kaffees mit

denen eines guten Kaffee -Zusatzes ergibt bei richtige«

Zubereitung den kraftvollen , würzigen Geschmach
den wir am Kaffee lieben.

Sin so guter und bewährter Kaffee -Zusatz wie

14 üblen l- i' snclr
ergänzt und bereichert mit seinen Rösisioffea
seden Kaffee . Denn sein hoher Gehalt an Inulin-
und Fruchtzucker -Karamelen und an AromasW»

macht jeden Kaffee kraftvoll und würzig.
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Jedes Quantum

TSferdtelcn
15 mm stark . Kauft laufend

Karosseriefabrik Gebr . Wackenhut , Attenstetg
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